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Kann die Stadt- und Raumplanung nicht

Nutzungskonflikte lösen?
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Nutzungskonflikte im 19. Jahrhundert
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Paris im 19. Jahrhundert, Bild Internet



„Bürgerkönig“ Louis-Philippe 1773 -1850, Bild Internet



Paris, Februarrevolution 1848, Bild Internet



Fête de la Concorde 21. Mai 1848, zweite Republik, Bild Internet



Aufstand Arbeiterschaft, Abspaltung von der Bürgerschaft, Paris, rue Saint-Maur 25. Juin 1848, Bild Internet



Staatspräsident gewählt am 10. Dezember 1848 der zweiten Republik, Louis Napoléon Bonaparte, Bild Internet



Nach Staatsstreich wird Louis Napoléon Bonaparte am 2. Dezember 1852 zum Kaiser der Franzonsen, Napoleon III, zweites Kaiserreich Bild Internet

Staatspräsident der zweiten Republik gewählt am 10. Dezember 1848, Louis Napoléon Bonaparte, Bild Internet



Georges-Eugène Baron Haussmann, Präfekt des französischen Départements Seine und Stadtplaner von Paris, Bild Internet

Nach Staatsstreich vom 2. Dezember Napoleon III, zweites Kaiserreich Bild Internet



Umgestaltung Paris, Bild Internet



Aus: Benevolo 1988



Aus: Benevolo 1988



Bild Internet



Bild Internet



Bild Internet



Abbruch Butte des Moulins for Avenue de l'Opéra, 1870, , Bild Internet



Abbruch Butte des Moulins for Avenue de l'Opéra, 1870, , Bild Internet





Avenue de l'Opéra, 

Camille Pissaro 1898

Bild Internet



Nutzungsentflechtung im 20. Jahrhundert
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Avenue de l'Opéra, 

Camille Pissaro 1898

Bild Internet



Plan Voisin 1925

Bild Internet

Avenue de l'Opéra, 

Camille Pissaro 1898

Bild Internet



Plan Voisin 1925, Bild Internet



Le Corbusier, Autor Plan Voisin 1925



Gründungsmitglieder Congrès Internationaux d‘Architecture Moderne CIAM 1928Le Corbusier



Auszug aus Schlusscommuniqué CIAM 1928 aus: Benevolo 1988

Gründungsmitglieder Congrès Internationaux d‘Architecture Moderne CIAM 1928



Marti Trippel, Bauzonen- und Verkehrsplan Chur 1960



Marti Trippel:

Richtplan und Stadtmodell Chur





Reussebene Altdorf: Source Internet / Reportair



Reussebene Altdorf: Source Internet / Reportair

„Zersiedlung“

Flächenverbrauch

Geringe Infrastrukturauslastung

Mobilität

Segregation

Verdrängung Fauna Flora

Eigennutz im Vordergrund

Vorläufige Antwort:

Kulturland- Landschaftsinitiatve, Revision RPG, 

Zweitwohnungsinitiative, MEI



Stadtplanung heute:

Die „richtige“ Stadt mit dem „richtigen“ Nutzungsmix
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Bild Internet



Glattalstadt: Architektengruppe Krokodil, Zürich 2012

Wer die Landschaft liebt, muss also auch ihr 

Gegenstück lieben: die Stadt! Die Stadt ist auch deshalb 

gut, weil sie die Landschaft schützen kann.
Aus: Architektengruppe Krokodil,  „Glatt! Manifest für eine Stadt im Werden“, Zürich 2012



Glattalstadt: Architektengruppe Krokodil, Zürich 2012

„Wir sind der Meinung, dass eine gute Stadt dicht sein muss“ 
Fabian Hörmann, EM2N, Sichtweise der Gruppe Krokodil, Zürich 2012



Architektengruppe Krokodil,  „Glatt! Manifest für eine Stadt im Werden“, Zürich 2012



Architektengruppe Krokodil,  „Glatt! Manifest für eine Stadt im Werden“, Zürich 2012



Richti-ge Stadt in Wallisellen

Bild Internet



Richti-ge Stadt in Wallisellen



Bild Internet

Richti-ge Stadt in Wallisellen



Richti-ge Stadt in Wallisellen



Entwicklungsrichtplan Innenstadt Basel

Aus: Collage 3/14



Plansynopse der Baulinienplanung von Theodor Fischer für München (Ende 19. Jh.) in

Übertragung auf den gegenwärtigen Stadtplan, in: Wolfrum, Nerdinger (2008), S. 124-125

Was kann Planung und was kann Planung nicht?



Stadtplanung UND Stadtkultur heute:

Denn kein Akteur handelt alleine
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Lebensverhältnisse, Nutzungsmix und Urbanität

Nebeneinander heterogener Nutzungen macht Stadt

Programmatic Lava, O.M.A. SMLXL 1995



Angélil, Christiaanse, Lampugnani, Schmid, Vogt

Urbane Potenziale und Strategien in

metropolitanen Territorien, NFP 65

Neue urbane Qualität? NFP 65 Ausschreibung



Angélil, Christiaanse, Lampugnani, Schmid, Vogt

Urbane Potenziale und Strategien in

metropolitanen Territorien, NFP 65

Neue urbane Qualität? NFP 65 Ausschreibung



Prinzessinnengarten Berlin – Vorteil Zwischennutzung

Bild Internet



Prinzessinnengarten Berlin – Vorteil Zwischennutzung

Bild Internet



Prinzessinnengarten Berlin – Vorteil Zwischennutzung

Bild Internet



Kalkbreite Zürich – Ausgangspunkt Zwischennutzung

Bild Internet



Bild Internet

Kalkbreite Zürich – Ausgangspunkt Zwischennutzung



Bild Internet

Kalkbreite Zürich – Ausgangspunkt Zwischennutzung



Bild Internet

Kalkbreite Zürich – Ausgangspunkt Zwischennutzung



Kalkbreite Zürich – Ausgangspunkt Zwischennutzung

Interaktion klärt Nutzungskonflikte und befördert Raumkultur

Bild Internet



Stadt Basel – Zwischennutzungen als Interaktionstraining für 

Betroffene, Benutzende aber auch Stadtverantwortliche

Aus: Collage 4/14



II Stadtplanung der AssoziationenI Stadtplanung der Dissoziationen

- hat ein Bewusstsein für gesellschaftliche Relationen 

und Aushandlungsprozesse sowie räumliche Eigenarten

- agiert affirmativ-kritisch innerhalb von Aushandlungs-

prozessen

- nutzt dieses Wissens zur Verbesserung der

Realisierungschancen disziplinärer Interessen

- Rückübersetzbarkeit gegeben/adaptierungsfähig

- arbeitet mit Konzeptionalität und Proaktivität, um 

Diskrepanz zwischen Planung und Wirklichkeit zu

reduzieren 

- grenzt gesellschaftliche Rahmenbedingungen 

der Raumproduktion beim Entwerfen aus.

- agiert ausserhalb von Aushandlungsprozessen.  

Setzt voraus, dass Entwicklungen eintreten.

- Rückübersetzbarkeit ist problematisch

- will Antworten geben wie Stadt der Zukunft zu   

sein hat. Kann höchstens helfen die richtigen   

Fragen danach zu stellen

- Innerdisziplinärer Diskurs über Städtebau zur 

Schärfung von Zielvorstellungen

Bei diesem Stadtverständnis wird unter 

Berücksichtigung von Lebens-

verhältnissen das Ziel angestrebt, 

Nutzungskonflikte zu überwinden – um 

ökonomische, ökologische und 

gesellschaftliche Ziele zu erreichen. 



Stadt in diesem Sinne wird verstanden als kollektives 

Experiment im gesellschaftlichen Labor. Um Realisierungs-

chancen heterogener Nutzungen zu verbessern und 

Nutzungskonflikte zu vermindern, muss es gelingen, Allianzen 

mit betroffenen Akteuren zu bilden. Dies ist risikoreich und 

bedarf tagtäglicher Proaktivität, Diplomatie, Innovation und 

Revisionsfähigkeit aller Beteiligten.



Das Wagnis Stadt ist ein Experiment!
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Stadt braucht ihre volle Aufmerksamkeit 

und Mitwirkung!
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